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Laibacher

Dienstag den 29. Herbst'monat.

Inländische Nachrichten

Laiöäch , den 2^. Hcrbsim. Den 2O.
2r.und 22. sind hier in allenPfarrkirchen in ,
Und vor der Stadt unter Aussetzung dcs
Hochwürdigen auf Befehl S r . M a i . die
öffentlichen Gebethe gehalten worden um
unsern Waffen den Segm des Himmels von
oben herab zn erftchen , und unsere Unter-
nehmung gegen Belgrad, nachdem dcs Krie-
gesGlück auch bey allen nur möglichen Vor»
kehrungen der Menschen doch immer noch
zweifelhast und wankend is t , auch von
daher zu unterstützen.

N) ien , den 23. Herbsim. Die Gc-
sundheitsumstände unsers Monarchen haben
seit̂  einigcn Tagen dergesiallt zugenommen,
baß Se. Majestät nicht nur zur Erholluug
Von Geschäften Spazicrgänge in den Gar-
ten von HöMdorf und Schönbrunn vor-
nehmen konnten, sondern auch den Vefthl
ertheilten, alles erforderliche zu einer Nci-
se nach Qfen, und villeicht gar nich Sem-
"N breeit zu halten. Se. M a j . sind am

22. und 22. Vormit. um iQ.UHr vouHetzen-
dorf hereingekommen, und haben in der
Metropolitankirche dem öffentlichen Kriegs-
gebele beigewohnt.

Am 30. v. M . verstarb zu Maysanb
der K. K. General der Artillerie und Kom-
mandant der dortigen Festung , Graf Don
Piedro Ponte de Leon, im 84. Jahre sei-
nes Alters ; und am s. d. verschied zu Flo-
renz am Schlagfiuffe, Graf Karl v. R i -
checourt und N a y , S r . K. K. M a j . wirf«
licher Kämmerer, Gencrallieutenant und
Eigenthümer eines K- K. Regiments leich-
ter Reitcrcy. — Indessen aber hat der M o -
narch die Obersten Dieskau von Hohenlo-
he, Rottigm von G. H. Toskana Drago-
ner, Einsiedel von Schaknün, Draskoczy
von Nadasdy , Steinbacher Kommandanten
zu Brood , Jenen Kommandanten zu Gra-
diska, Neu vom Generalquartierincister-
siab, P re tH vom zweyten Artillerieregi-
mente, Van der Stappen vom dritten Ar-



tillerieregl'nttlite, Czernel vom Peten^rbei-
ncr , und Peharnick vom Oguliüer Re-
gililcllte, ^ll General Feldwachtmeisier al-
lergnadigst zu befördern geruhet.

Die durch Absterben des Grafen v. I a n -
kovits erledigte Würde eines Obcrgespan?
der S'^rmier Gespanschast haben Se. Ma j .
dcnl Gouverneur vom Fiume Grafen v.
Szapary, ;u verleihen geruhet.

Se. M a j . haben alle Ih re Aerzte,
welche bcy der Krankheit die Bedienung
gehabt, aufs gnadigste nun entlassen , und
Sie aufs großmüthigste beschenkt. Unter
andern haben eigenhändig von Sr . M a j .
erhalten: der Leibmedikus Baron v. Störk
I2OOO. fi. und einen Brillanrelittl Ring
von hohem Werthe; der Hofmedikus Dok-
tor Kollmann 6000. st.; der Protokirurgus
Hr . von Brambiila 12202 st.; Hr. von
Brambilla der jüngere 6020. st., und ei-
nen Ring von 2OQO. st.; dann der Hr.
Doktor von Quar in eine prächtige gol-
dene mit Brillanten besetzte Dose. Anbey
hat auch der Hr . Hofapothecker 500. Du-
katen , und dessen erstes Subjekt Hr. Lang
2QO. Dukaten, jeder der kaiserl. Kammer-
diener , so den Monarchen' in der Krank-
heit bedienten, ic>QO. st.; und jeder kais.
Laquei 322. st. zum Geschenk erhalten.

Agram, den 18. Herbstm. Ein k. k.
Offizier des zten Bataillons vom Schrö-
derischen Regiment meldet folgende lesens-
würdige Anekdote: Als der Hr. Oberste
dieses'Regiments Johann Graf v. Auers-
berg in der Akzion bei Fokfan gleich an-
fanglich am Kopf eine Schußwunde erhielt,
indem er die Freywilligen anführte, hörte
man denselben seinen Leuten zurufen: läs
macht nichts, Rinder/ die U)undcn für
das Vaterland schmerzen nicht, nur mir
nach ! Ven diesen letzten Worten streckten
ihn 5 Kugeln todt zu« Erde. — Edle Pa-
trioten, setzt dieser Offizier hinzu, Ül de,

ren Augen vor Bewnndeklmg unsers M -
gen Helden Baron Kienmayer eine dankba-
re Thräne glanzct, schenket dem eben sl>
unerschrskeneli, aber minder glücklichen Hel-
den eiue mitleiduugsvolle Thräne, verehret
seine Tapferkeit auch noch jenseits des Gra-
bes , und streuet Lorbern auf seine Ru-
hestätte.

L i l a , den z Z. Hcrbstm. Endlich ist
die Auswechselung einiger Gefangenen vor
sich gegangen. Für den Hrn. Hauptmast
von Siegenfeld gaben wir den Kapitän von
Novi Namens Cerych, für den Oberlieu-
tenant Philiippovich den Sohn dieses Ka-
pitäns , für den Oberleutnant Einkham-
mer den Aga Budimlich, und für einen
Kyrurgus den kürzlich vom tapfern H m .
Generalmajor Iellachich gefangenen Var-
jat'tar Dcllilagich zurück.

Schabaz, den 9. Hcrbsim. Die 3.
Schifkrücken, welche hier in Bereitschaft
standen, sind gestern mu 345. Mann VoM
Populaziousstand des ptterwardeiner Re-
gimentskantons nach Polievze abgeführt
worden , wo solche morgen gewiß zur Ue-
bersttzung dcr Truppen in fertigem Stanb
hergestellt seyn müssen. Es unterliegt da«
her gar keinem Zweifel mehr, daß nicht
schon dm !2.d.mitVerschanzung3N vor Bel -
grad der Ansang wird gemacht werden. Nur
allein vom Provinzialsiand sind iOO<D0.
Arbeiter nach Scml in, und Veschania ab-
gegangen , welche um die dienende Mantl*
schaft,' soviel möglich, mit andern Arbeitt»
zu schonen, theils diesseits zu Herstellung
des Dames, theils jenseits zu Eröfnung der
Linien, und Aufwerfung der Schanzen wer-
den verwendet werden.

^emberg, den 8- Herbsim. Ma<
wil l hier wissen, daß die Türkische Gar-
nison von Bender, nachdem sie zu 4 0 ^
Mann einen verzweisteten Ausfall g e w A ,
von den Belagerern mit einem betrachw-



chen Wttluste in die Feffung zurückgeschla-
gen worden sey. — Es dürften sehr wich-
tige Auftritte iu der Wallachei nahe seyn,
«nd es gar bald zu einer zweyten Schlacht
noch in diesem Monate kommen. Die Tür-
ken ziehen eine beträchtliche Armee daselbst
zusammen; und der Prinz von Koburg,
so wie die Russen, dursten den günstigen
Aligenblick abfthen, die Türken von zwo
Seiten zugleich an^ugreiftn, und sich sol-
chergestalt den Weg nach Bukarest zu bah-
nen.

S e m l m , den 13. Hcrbsim. Unsere
Armee steht heute noch auf dem Berge De-
d ina, und man kann fast jedes Quarre
von unserer Seile schm. Auch ist der
größte Thcil der Kavallerie auf den Wrat-
schaberg vorgerückt. Die Belgrader feu-
ern ziemlich stark auf unsere Truppen, rich-
ten aber wenig aus. I n der Naizenstadt
sieht man starkes Feuer, vermuthlich ha-
ben die Türken selbst die Hauser angezün"
der. Dem Hrn . F . M . Freyh. v.' Lou-
don war eben die sichere Nachricht gebracht,
daß Abdy Bascha der Seraskier von Ser-
v ien , Welcher seit einiger Zeit bey Nissa
stand, mit zooOO. Mann aufgebrochen
sey, und mit starken Marschen anrücke:
„Desto besser für uns , — sagte er mit
gewöhnlicher Gelassenheit — , wenn er selbst
könnnt, so erspart er uns die Mühe ihm
aufsuchen."

Ausländische Nachrichten.
Frankreich.

Paris , dcn 16. Aug.(Fortscyung des
neulich abgebrochenen Kapitels.) n . )
Die Einkerkerungen, Landesverweisungen,
Entführungen, gewaltthatige Handlungen
braft der Lettres de Cachet oder willknhr-
uchen Befehle sollen auf ewig verbannt
m m , und diejenigen, welche dazu gera-
then , darum angestanden , oder dergleichen

Befehle vollzogen Hakens «ls OkMare
verfolgt, und durch eine EinHaftung , wel-
che dreymal so lang dauern wird , als jene,
die sie verursachet haben, gestrafte werden,
und dabey in Schaden und Unkosten ver-
fallen seyn. 12.) Doch kann der König ,
nach Gutbefinden , Befehle zur Einhaftunz
ertheilen, die Gefangenen muß er aber in
die gewöhnlichen Gefängnisse bringen, un>
vor Verlauf von 24 Stunden den eigent-
lichen Richtern übergeben lassen / mit dem
Vorbehalte, daß der Eingchaftete, fal l t
er unschuldig gefunden w i r d , die M i n i -
ster oder andere Agenten, welche die Eiu-
bafnmg augerathen, oder irqend dazu bey-
getragen haben, gerichtlich belangen kann.
13.) Um die Veybehaltuug nnd Unabhän-
gigkeit der ausübenden Macht in den Han-
den des Königs Zu versichern, muß erver,
schiedene Vorrechte gemessen, welche hier
unten aus einander gesetzt werden sollen.
14.) Der König ist das Haupt der Nazi- .
o n ; Er ist das Haupttheil des gesetzgeben-
den Standes ; Er hat die ausübende Ober-
gewalt; Er muß die äußere und innere
Sicherheit des Königreiches aufrecht erhal,
ten; auf seinen Schutz wachen; in dessen
Namen bey den Gerichtsstellen Gerechtig-
keit ertheilen; das Laster strafen ; denjeni-
gen , welche darum anrufen , die Hülfe der
Gesetze zukommen lassen; Er musi die Rech-
te eines jeden Bürgers, und die Vorrechte
der Krone nach den Gesetzen, und der gegen-
wärtigen Coustitüzion vertheidigen. 15.)
Die Person des Königs ist heil iq, unver«
letzlich. Sie kann vor keinen Richterstuhl
unmittelbar belanget wcrden. 16.) Die
Beleidigungen wider den Kön ig , wider die
Königin, wider den muthmaßlichen Tbron«
erben müssen weit strenger bestraft werden,
als jene wider ihre Unterthanen. 17.) Die
öffentliche Macht lst in die Hände des Kö-
nigs niedergelegt. Er ist das Oberhaupt



der sämmtlichen Land - und Seemacht; Cr
hat das ausschließliche Recht Truppen zn
heben; ihren Marsch und ihre Zucht ?.u
ordnen; die nöthigen Befestigungen zur S i -
cherheit der Gränzen zu veranstalten ; Zeug-
häuser , Haven lc. bauen zu lassen: Ge-
sandte zu senden und anzunehmen; Bünd-
nisse zu Messen; Krieg und Frieden zu
machen. ?8.) Der König kann zum Vor-
theile seiner Unterthanen Handlungsverträ-
ge eingehen ; allein, so oft als daraus neue
Rechte, neue Einrichtungen, neue Verbind-
lichkeiten für den Unterthanen entstehen,
müssen sie durch den gesetzgebenden Stand
rat i f i ' i r t werden. 19.) D r König hat das
ausschicßliche Recht, Mün.e m schlagen;
E r kann aber ohne die Einwilligung des
gesetzgebenden Standes keine Aenderung in
ihrem Werthe machen. 2c>.) I h m allein
sieht es zu , da, wo es die Gesetze erlau-
ben, Gnade zu ertheilen. 21.) Er hat
die Verwaltung aller Krongüter; kann aber
ohne Einwilligung des gesetzgebenden Stan-
des nicht das mindeste von seinen Gütern
veräußern, noch einer fremden Macht ir-
gend einen Theil des I h m unterwürfigen
Gebietes abtretten , oder eine neue Herr-
schaft an sich bringen. 22.) Dcr König
kann, wenn Er es nöthig findet/ die Aus-
führung der Waffen und Kriegsbedürfnisse
hemmen. 23.) Auch Abkündigungen V?r-
yrrnen, in so ferne sie den Gesetzen ge-
nnß sind, und keine Neuerungen enthal.
t e : ; Er kann aber ohne Einwilligung des
ge'?tzgebenden Standes in keiner Anordnung
der Gesetze den mindesten Aufschub nachm.
2 4 ) Der König ist in der Wahl seiner
Minister und der Glieder seines Rathes
unumschränkter Herr. 2s.) I n des Kö-
nigs Handen liegt dl'r öffentliche Schatz;

Er verordnet und vegulirt die Ausgaben
gemäß den durch die Gesetze, welche die
Subsidien bestimmen , vorgeschriebenen Be-
dingungen. 26.) Der König ist berechtigt,
den gesetzgebenden Stand zusammen zu be-
rufen , wenn deffen Sitzungen auch wirk-
lich verlegt sind. 27.) Er hat das Recht,
mit Zuziehung der Provinzial-Versamm-
lungm alles, was die Verwaltung des Kö-
nigreichs betrift, anzuordnen; jedoch hat
Er sich nach den über diesen Punkt zu er-
theilenden Gesetzen zu richten. 28.) Der
König ist die Quelle aller Ehren; bei ihm
steht die Austheiln:^ der Gnaden , der Be-
lohnungen , dcr Ernennungen zu den geist-
lichen , bürgerlichen und militärischen Wür-
den und Aemtern. 29.) Die Unzertrenn-
lichkeit und das Erbrecht des Thrones sind
die sichersten Stützen des Friedens und der
allgemeinen Glückseligkeit, und kleben der
wahren Monarchie an. Die Krone ist von
Zweige zu Zweige nach der Ordnung und
Erstgeburt, und bloß in der männlichen
Reihe erblich; die weibliche Reihe ist da-
von ausgeschlossen, zo.) Nach dem Ge-
setze stirbt der König nie, d. i . daß unmit-
telbar nach dem Tode dcs Monarchen dl5
ganze königl. Macht durch die emsige Kraft
des Gesetzes demjenigen übertragen w i r d ,
welcher das Recht ha t , ihm ;u folgen.
31 ) I n Zukunft können die Könige von
Frankreich erst nach dem 2 1 . Jahre ihres
Alters für großjährig angesehen werden.
32.) Wahrend der Minderjährigkeit der Kö-
nige oder im Falle einer erwiesenen Ver-
standsschwache soll die königl. Gewalt durch
einen Regenten ausgeübet werden.

(Der Beschluß folgt.)

W i r / alle Platze Nro. 185» indek
von Kleulmayerschell VuHlMylung ausgegeben.



D3 x'ovssnni VoN^ne 8oinc»n:ttttl) ^3 rc^?r3 t con^snnntft
selia ßiuciicÄtui'a öi ^ l im ie ra 3 ciura ^l i^ic.uiZ per o t to 3 n u i ,

l i iovanne ĉ i circa 24 anui , cli orciin^lia 3t3tm-3, 6i c o i p o .

v i v o , e pi-cioi-(?(> 33l l l i , ccu cgpelii csst^ni tk^Nsto n^c'ito bgZli,
^3id3 e Losia cix i io l̂ j cc>1or z i r r i l e , «vevn Loltn^to in6o5sc) 1a
c a m i c i a , co i ^e t to ^eu^a m a u i c d e , e c3i2.OM cli liic^^tieNo

Nachricht.
Von dem krcniensck sicintischen 8,'ueschusse wird hicmit bekcnnt ge,

wacht, daß dcn 28. lowwenden Mvlials Sept. um 9 Uhr Dorwittags
die ständischen Dn.cken Mauthgefalle zu Feistriz bei Podpetsch in dem
ständischen Avclnv »icich d<m fesî eftzlen xietio k^ci von jährli6?en 5Zo f l .
«uf z Iobre lcng als ncmliclen von nen 3^ov. l. I . bis Ende Oktober
1792 ncch der tcin.aleli bcsifl cnden Tonf von 16. Ccpt. 1724 dem Meisibie«
tendcn in die^c.chll<ng übcrl<:s?cl, werden. Die H'ccktlusiixen haben sich daher an
dem bestimmten Tage, O n , «nd Stunde einzusinden. Lailach den 21 . Äug. 1789.

Edikt.
Von dem k. k. vereinigten Kannen nnd Krliineriscl'cn kandrechte, wirb

0Uf Ersuchen des I . Oe. Wi'bevnil.ms übcv Anlange,, des dietorligeu k. f.
Fistalamts zur Versteigerung des H«rrn K^r l Grasen v. Paradeiserische«
Herrschaft Hopftnbach die Tagsatzung erstens auf den 2. des Monats I « ,
l y , zweitens auf den 6. des Monats Augnst, dann endlich drittens auf
den l o . des Monats Scpt . d. ^ . jedesmal Vormittags nm 11 . Uhr am
hiesissen Landhause hiemit dergestalt anberaumet, daß, wenn diese Herr .
schast bei der 1 . oder 2. Tagsatzung wenigst um den Schazungswerth nicht
verkauft werden könnte, selbe sodann bei der dritten auch unter der Schä»
zung hindangegcben werden würde.

Es werden nun hiezu nicht nur die Kauftustige, sondern auch l,e,
sonders die auf sochane Herrschaft intabulirte Glaubiger mit dem Beisaze
vorgeladen, daß sothane Herrschaft auf 27065 fi.. 43 2/4 kr. geschäht
seye, und der Kaufschilling in dcr Kanzley einge'ehen lverdu» könne, dann
der Kaufschilling entweder in haaren oder in Landschaftlichen Schuldbriefe»
mit den 4 proc. Interessen angenommen werden würde.

Laibach den z i t e n Ap r i l 1783.



Nnterzelc5neteV matbet jedermann bekannt, baß bey ihm ?n Commsfion
^n bekommen ftye, seiner und grober Tomback, von Guß ausgeschlagen,
wie alich derlcy Messina, und auch bereits derley verfertigte Waaren,
«ls Mcsftrbesiök, Löfi, Lporn, Schnallen^ Stotknöpfe, Leichter, und
Tabakpfeifen, d<nin eiserne mit Silber polierte Pendar, und Pirutscbsian-
gen. Wenn jemannv tust hat, die Muster hievon einzusehen, der beliebe
sich in dcm Geroölb Nro. 107. in dem gewesien Piringerischen Hauß,
bey dem burgl. Schwertseger anzumelden. Johann Kirchner

burgerl. Schwertfege«.

Lizitation. Weinzehend.

I n der Religionsfondsherrschaft Klingenfels werden den 24. dieses die
'Herrschaft Reulenlurgischen Weinzehende, und Bergrechte in 5 lährigen Pacht
«n die Meistbiethende überlassen, wozu die Herren Uebhablr in daslHe?
Kmtskanzlen zu erscheinen höflichst vorgeladen sind.

HeN'schaft Klingeufels den 1. Sept. 1789. .


